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EINGEGANGEN - 8. Feb. 2019 

Bauen und Renovieren mit eigenem Holz bei der Bürgergemeinde ? 

Die Bürgergemeinde ist als Besitzerin des Hardwalds und weiterer Waldgrundstücke auch 
Besitzerin eines nachwachsenden, einheimischen Rohstoffs. Viele Forstbetriebe klagen über den 
tiefen Holzpreis. Zudem galt Laubholz lange Zeit als wenig geeignet zum Bauen. Wer nicht beim 
Jammern blieb, suchte nach neuen Einsatzmöglichkeiten. So hat die Verwendung von Holz als 
Baustoff dank unermüdlicher Idealisten und neuer Möglichkeiten durch die Digitalisierung in den 
letzten Jahren grosse Fortschritte gemacht. Nicht nur Nadelholz, sondern auch Laubholz wird 
vermehrt als Baustoff eingesetzt, gerade auch in der Nordwestschweiz.1 

Ein Problem bleibt: Viel Holz, das verbaut wird, stammt nicht aus einheimischer Produktion. Wie 
die Nutzung von eigenem Holz gefördert werden kann, zeigt die Bürgergemeinde Arlesheim: 
Ausgehend vom Projekt „Unser Saal aus unserer Buche"2 hat sie verschiedene Anregungen an 
ihre Einwohnergemeinde formuliert, wie Bauen mit einheimischer Buche gefördert werden kann. 

Vor dem Hintergrund, dass die Bürgergemeinde Basel sowohl eigenen Wald als auch zahlreiche 
Immobilien besitzt, von denen manche in den kommenden Jahren Umbauten oder Sanierungen 
erfahren werden, bittet der Interpellant um die Beantwortung folgender Fragen: 

1. Wird heute bereits Holz aus eigenen Wäldern bei Um- oder Neubauten der
Bürgergemeinde und ihrer Institutionen eingesetzt?

2. Holz als nachhaltiger Baustoff: Gibt es bei der Bürgergemeinde eine Agenda oder eine
Vision in Bezug auf den vermehrten Einsatz von eigenem Holz bei Sanierungen und
Umbauten?

3. Hat die Bürgergemeinde das Knowhow und die technische Infrastruktur, um eigenes
Laubholz zu verarbeiten?

4. Kann die Bürgergemeinde eigenes Laubholz extern (z.B. bei fagus suisse3) verarbeiten
lassen (z.B. zu vorgefertigten Elementen), um für Umbauten und Renovationen bei
eigenen Immobilien einsetzen zu können?

5. Wie wird der Preis von Holz in Offerten beurteilt? Gibt es Möglichkeiten, das eigene Holz
durch geeignete Vorgaben, z.B. ökologischer oder sozialer Art zu fördern, ohne sich dem
Vorwurf der „Vetterliwirtschaft" auszusetzen?

6. Teilt der Bürgerrat die Meinung des Interpellanten, dass durch den gleichzeitigen Wald
und Immobilienbesitz ideale Synergien bestehen, um nachhaltig zu wirtschaften?
ökologische Nachhaltigkeit durch den Einsatz des einheimischen, nachwachsenden
Rohstoffs Holz; soziale Nachhaltigkeit durch den Erhalt sinnvoller Arbeitsplätze und
Lehrstellen vor Ort; wirtschaftliche Nachhaltigkeit durch die Förderung von Aufträgen- und
Absatzmöglichkeiten bei der Bürgergemeinde?

Pierre-Alain Niklaus, BastA! 

Für die Fraktion Grünes Bündnis Basel, 7. Februar 2019 

1 http:/ /www.fagussuisse.ch/bauen-m it-buche/rea I isierte-projekte. html 
2 http://www.bgarlesheim.ch/de/wald/BauenMitBuche.php 
3 http://www.fagussuisse.ch/ 


